
Lesekompetenz entwickeln und fördern II

Fachteam Grundschule Deutsch, IQSH

Schreibe kurz – und sie werden es lesen.

Schreibe klar – und sie werden es verstehen.

Schreibe bildhaft – und sie werden es im Gedächtnis behalten.
(Joseph Pulitzer)



Erinnern Sie sich: 

- Welche Stages haben Sie 

durchlaufen? 

- Was hat Ihnen geholfen, die No-

Books-Phase zu überwinden?

Überlegen Sie:

Wo ist der Bezug zum heutigen

Thema?

http://teachersofindia.org/en/image/stages-reading-books, Aufruf 27.04.2021



Das Ziel für heute:

und…

• das Leseverstehen durch die Vermittlung von 

Lesestrategien unterstützen (Schwerpunkt: Sachtexte)

• die methodische Herangehensweise vor dem Lesen –

während des Lesens – nach dem Lesen an Sachtexten 

erproben

• Aufgaben zum Leseverstehen auf  verschiedenen 

Anforderungsniveaus formulieren



Forschung –

Warum das Lesen fördern?



Ergebnisse aus der Forschung

• Die Leseleistung der ViertklässlerInnen in Deutschland haben 

sich seit 2001 nicht signifikant verändert. 

• Der Anteil der im Lesen leistungsstarken Schülerinnen und

Schüler (Kompetenzstufe V) in Deutschland ist von 8,6%

(2001) deutlich auf 11,1% im Jahr 2016 gestiegen.

Ebenfalls gestiegen ist allerdings auch der Anteil der

im Lesen leistungsschwachen ViertklässlerInnen (unter

Kompetenzstufe III: 2001: 16,9%; 2016: 18,9%)

• Die meisten Viertklässlerinnen in Deutschland verfügen 

über eine hohe Lesemotivation, die jedoch im Vergleich 

zu 2001 und insbesondere bei den leseschwachen 

Kindern etwas geringer ausgeprägt ist.



Ergebnisse aus der Forschung

• Der Leistungsvorsprung der Mädchen gegenüber den

Jungen ist in Deutschland im internationalen Vergleich

eher klein.

• Gemessen an der Anzahl der Bücher im Haushalt und 

dem Berufsstatus der Eltern gehört Deutschland weiterhin

zu den Staaten, in denen die sozialbedingten

Leistungsunterschiede am höchsten ausfallen.

• 2016 entspricht der Leistungsnachteil von Kindern

mit Migrationshintergrund in etwa dem Lernzuwachs 

eines halben (ein Elternteil im Ausland geboren) bzw. 

eines ganzen Schuljahres (beide Elternteile im Ausland 

geboren).



IQB Bildungstrend

In Deutsch erreichen 2021 im Bereich Lesen knapp 58 Prozent, im 

Bereich Zuhören etwa 59 Prozent und im Bereich Orthografie gut 

44 Prozent in der vierten Klasse den Regelstandard. Fast 19 Prozent, 

gut 18 Prozent und rund 30 Prozent verfehlen in diesen 

Bereichen den Mindeststandard.

Im Trend ist der Anteil der Viertklässler*innen, die 2021 den 

Regelstandard erreichen, durchgängig geringer als 2016 (Lesen: 

-8 Prozent, Zuhören und Orthografie: -10 Prozent,) und es hat der 

Anteil derer, die den Mindeststandard verfehlen, signifikant 

zugenommen (Lesen: +6 Prozent, Zuhören und Orthografie: +8 

Prozent, Mathematik: +6 Prozent).



Folgerungen
• Lesen muss als Querschnittsaufgabe aller 

Schulfächer verstanden werden.

• Vermittlung von didaktischen und diagnostischen 

Kompetenzen angehender Lehrkräfte 

• Die zunehmende Heterogenität erfordert eine 

individuelle Unterstützung: gezielte Förderungen 

von SchülerInnen mit besonderen Schwierigkeiten im 

Lesen, aber auch die Leistungsspitze weiter im Blick 

behalten.

• Eltern - wenn möglich - konsequent mit einbeziehen 



Lesefertigkeiten: Über Lesetechniken verfügen 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über Techniken zur 

Orientierung in und zwischen Texten.

Die Schülerinnen und Schüler 

• orientieren sich in und zwischen klar strukturierten 

Texten und verschaffen sich auch mithilfe textueller 

Lesehilfen (u. a. Überschriften, Zwischenüberschriften, 

Absätze, Abbildungen, Illustrationen) einen Überblick. 

aus: Bildungsstandards für das Fach Deutsch Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 15.10.2004, 

i.d.F. vom 23.06.2022), S.16f.

Bezug zu den Bildungsstandards



Bezug zu den Bildungsstandards
Lesefähigkeiten: Leseverstehen 

Die Schülerinnen und Schüler lesen dem Lernstand entsprechende Texte 

sinnverstehend. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln explizite oder durch einfaches Schließen zu gewinnende 

Textinformationen auf  lokaler Ebene und beachten dabei auch 

sprachliche Mittel zur Sicherung des Textzusammenhangs, 

• stellen bei multimodalen Texten einfache Bezüge zwischen Text, Bild 

und Ton her, 

• nutzen bei digitalen Texten Navigationsstrukturen (u. a. Hyperlinks) 

zur Gewinnung von Textinformationen, 

• verknüpfen Textinformationen, ziehen auch unter Nutzung ihres 

Vorwissens Schlussfolgerungen und konstruieren ein 

Gesamtverständnis. 

aus: Bildungsstandards für das Fach Deutsch Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 15.10.2004, 

i.d.F. vom 23.06.2022), S.17.



Lesefähigkeiten: Über Strategien zum Leseverstehen verfügen 

Die Schülerinnen und Schüler kennen erste grundlegende kognitive und 
metakognitive Lesestrategien zum Einsatz vor dem Lesen, während des 
Lesens und nach dem Lesen. Sie können diese bei gut strukturierten 
Texten anwenden. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bereiten das Lesen vor (z. B. Leseziel formulieren, Vorwissen 
aktivieren, Erwartungen an den Text formulieren, nach Möglichkeit 
die Textsorte klären), 

• lesen Texte organisierend (z. B. für das Leseziel wichtige Aussagen 
markieren, unbekannte Wörter unterstreichen und 
nachfragen/nachschlagen) und elaborierend (assoziieren) und 
reflektierend (das Textverstehen prüfen und ggf. 
Verstehensschwierigkeiten erkennen und beheben), 

• bereiten das Lesen nach (z. B. zentrale Textaussagen wiedergeben, 
wertende Einschätzung zum Text abgeben). 

aus: Bildungsstandards für das Fach Deutsch Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 15.10.2004, 

i.d.F. vom 23.06.2022), S.17.



Die Anforderungsbereiche bieten einen Orientierungsrahmen für 
die Aufgabenentwicklung. Die Übergänge zwischen den 
Anforderungsbereichen sind nicht immer trennscharf. 
Aufgaben können auch mehrere Anforderungsbereiche abdecken. 
Der Schwierigkeitsgrad der Aufgaben wird gesteuert durch

• die Komplexität der Aufgabenstellung, 

• die Komplexität und Anforderungshöhe des vorgelegten Textes, 
Textensembles oder einer entsprechenden Problemstellung, 

• die Anforderung an Kontext- und Orientierungswissen, 

• die Anforderung an die sprachliche Darstellung, 

• Umfang und Komplexität der notwendigen Reflexion oder 
Bewertung. 

Die Anforderungsbereiche als Grundlage der 

Aufgabenentwicklung

aus: Bildungsstandards für das Fach Deutsch Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 15.10.2004, 

i.d.F. vom 23.06.2022), S.9ff.



• Anforderungsbereich I umfasst das Wiedergeben von Sachverhalten, 
Textinhalten und Kenntnissen im gelernten Zusammenhang, die 
Verständnissicherung sowie das Anwenden und Beschreiben geübter 
Arbeitstechniken und Verfahren. 

• Anforderungsbereich II umfasst das selbstständige Anordnen, 
Verarbeiten, Erklären und Darstellen bekannter Sachverhalte (auch auf  
der Basis von Texten unterschiedlicher medialer Form) unter 
vorgegebenen Gesichtspunkten in einem durch Übung bekannten 
Zusammenhang und das selbstständige Übertragen und Anwenden 
des Gelernten auf  vergleichbare neue Zusammenhänge und 
Sachverhalte. 

• Anforderungsbereich III umfasst das Verarbeiten komplexer 
Sachverhalte (auch auf  der Basis von Texten unterschiedlicher 
medialer Form) mit dem Ziel, zu selbstständigen Lösungen, 
Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Verallgemeinerungen, 
Begründungen und Wertungen zu gelangen. Dabei wählen die 
Schülerinnen und Schüler selbstständig geeignete Arbeitstechniken, 
Strategien und Verfahren zur Bewältigung der Aufgabe, wenden sie 
auf  eine neue Problemstellung an und reflektieren das eigene 
Vorgehen. 

aus: Bildungsstandards für das Fach Deutsch Primarbereich (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 15.10.2004, 

i.d.F. vom 23.06.2022), S.10.



Exkurs: Wiederholung Grundlagen der 

Lesedidaktik 



Gelingensfaktoren zum Auf- und Ausbau von Lesefähigkeiten

aus: Kalkavan-Aydın, Zeynep u. Schiefele, Christoph: Lesen fördern, 1/2024. Beilage Westermann Praxis Grundschule, S.3.



Ebenen des Leseverstehens

aus: Steck, Andrea: Was bedeutet Leseverstehen? in: Deutsch differenziert, 2006/01, S. 10.



Zwei-Säulen-Modell des Leseverstehens

aus: Steck, Andrea: Was bedeutet Leseverstehen? in: Deutsch differenziert, 2006/01, S. 11.



Mehrebenenmodell des Lesens nach Rosebrock/Nix

Übersicht aus Rosebrock, Cornelia: Was ist Lesekompetenz und wie kann sie gefördert werden? unter: 

https://www.leseforum.ch/myUploadData/files/2012_3_Rosebrock.pdf, S. 11, Aufruf 12.03.2024.









Übersicht aus Rosebrock, Cornelia: Was ist Lesekompetenz und wie kann sie gefördert werden? unter: 

https://www.leseforum.ch/myUploadData/files/2012_3_Rosebrock.pdf, S. 11, Aufruf 12.03.2024.

Verfahren der Leseförderung



Verfahren der Leseförderung
Diese Angebote hält die Schule für Ihr Kind bereit…

• Bücherkiste

• Lesespurgeschichten

• Autorenlesung

• Buch unter der Bank

• Kilometerlesen

• Schul-/Klassenbücherei

• Lesekiste

• Leseecke

• Buchvorstellungen

• Lesetag/-woche/-nächte

• Lesepaten

• Hörbücher

• Freie Lesezeiten

• Lesespiele

• Lesetagebücher

• Leserolle

• Bücherflohmarkt

• Antolin

• Vorlesewettbewerb



Verfahren der Leseförderung



Mehrsprachigkeit im Kontext des Mehrebenenmodells

aus: Kalkavan-Aydın, Zeynep u. Schiefele, Christoph: Lesen fördern, 1/2024. Beilage Westermann Praxis Grundschule, S.7.



Welche Rolle spielt die Mehrsprachigkeit?

aus: Kalkavan-Aydın, Zeynep u. Schiefele, Christoph: Lesen fördern, 1/2024. Beilage Westermann Praxis Grundschule, S.6.



Experiment: Lesen



1. kalem kutusu

2. trafik yerinden kaҫma

3. kahvaltı



Nennen Sie die bisher gelesenen Wörter.



4. lastik silgi 5. hekim ziyaretҫisi

6. karın ağrıları 7. hareket cetveli

8. okula başlayan



Nennen Sie das Wort Nr. 7.



1. kalem kutusu – die Federtasche

2. trafik yerinden kaҫma – die Verkehrsunfallflucht

3. kahvaltı – Frühstück

4. lastik silgi -Radiergummi

5. hekim ziyaretҫisi – der Arztbesucher

6. karın ağrıları – die Bauchschmerzen

7. hareket cetveli – der Fahrplan

8. okula başlayan – der Schulanfänger



Schreiben Sie nun aus dem Gedächtnis alle 

Wörter und deren Übersetzung auf…



Was sind Sachtexte?



Was sind Sachtexte? 

Formulieren Sie eine Definition 

(beachten Sie die Abgrenzung 

zu literarischen Texten).

Überprüfen Sie Ihren Sachtext anhand der 

vorgeschlagenen Kriterien:

Was fällt Ihnen auf?

Welche Erkenntnisse können Sie gewinnen?

Wie schätzen sie den unterrichtlichen Einsatz der 

gewählten Texte ein? 

Erläutern Sie den Kriterienkatalog 

zur Textauswahl von Sachtexten! 

Tauschen Sie sich aus in Bezug auf 

Tauglichkeit des Kriterienkatalogs!

Vorbereitende Aufgabe I

• Diskussion in 

Gruppenräumen

• Zeit: 30 Min.



Sachtexte aus lesedidaktischer Sicht

• Die Mehrzahl der Texte, die in der Schule gelesen und 

verstanden werden müssen, gehören zur Gruppe der 

fachspezifischen Sachtexte. 

• Im Unterschied zu literarischen Texten besteht die Funktion von 

Sachtexten darin, in erster Linie Informationen zu entnehmen. 

• Sachtexte sind somit - anders als literarische Texte - auf  

die domänenspezifischen Wissensstrukturen der Leser 

angewiesen.

vgl.:Rosebrock, Cornelia und Nix, Daniel (2014): Grundlagen der Lesedidaktik und der systematischen schulischen Leseförderung. 7. erweiterte und überarbeitete Auflage. 

Baltmannsweiler: Schneider Verlag Hohengehren, S. 92ff.



• Lehrtexte: Sie dienen der Wissensvermittlung.

• Persuasionstexte wie politische Kommentare: Sie wollen beim 
Rezipienten eine Einstellung erzielen.

• Instruktionstexte: Sie zielen auf  Handlungen beim Rezipienten 
ab. 

• Für die Schule, besonders die Grundschule, beschränken wir uns 
auf  die Lehr- und Instruktionstexte, da diese am häufigsten 
vorkommen. Dies ist wichtig, da die systematische Erarbeitung 
dieser Texte in den schulischen Curricula oft fehlt. 

• (In den Sachfächern sind die Lehrkräfte oft nicht für die 
textstrukturelle Erarbeitung ausgebildet und sehen diese auch 
nicht als ihre Aufgabe an.)

Sachtexte kann man didaktisch sinnvoll in drei 

Gruppen aufteilen: 

vgl.:Rosebrock, Cornelia und Nix, Daniel (2014): Grundlagen der Lesedidaktik und der systematischen schulischen Leseförderung. 7. erweiterte und überarbeitete Auflage. 

Baltmannsweiler: Schneider Verlag Hohengehren, S. 92ff.



• Lehr-/Instruktionstexte sind in semantischer Hinsicht 
domänenspezifisch. Sie handeln von fachlichen Wissensgebieten 
und sind vielfältig strukturiert. 

• Für die Lesedidaktik kommt es bei der Unterstützung der 
Sachtextlektüre in erster Linie darauf  an, bei der Textauswahl von 
Lehr-/Instruktionstexten die Passung zwischen dem 
domänenspezifischen Vorwissen sowie den Interessen der 
Lernenden und den Anforderungen des Textes sicherzustellen. 

• Schlechte Lehr-/Instruktionstexte sind nicht angemessen 
strukturiert, sie sind zu informationsdicht, kaum redundant, kaum 
anschaulich und sie addieren in der Tendenz Einzelinformationen, 
anstatt sie in ein kohärentes und transparentes Gesamtkonzept 
einzubinden. 

Weitere wichtige Aspekte I

vgl.:Rosebrock, Cornelia und Nix, Daniel (2014): Grundlagen der Lesedidaktik und der systematischen schulischen Leseförderung. 7. erweiterte und überarbeitete Auflage. 

Baltmannsweiler: Schneider Verlag Hohengehren, S. 98f.



• Gefahr: Die zu starke Orientierung vorrangig auf  der Wortebene (wie 

das Klären einzelner Fachwörter etc.) lässt die Ebene des 

Textverstehens zurückfallen auf  eine Orientierung auf  bloßes 

Wortverstehen. Das ist nicht hilfreich für das globale Textverstehen!

• Bilder in Lehr-/Instruktionstexten können Hilfe und gleichzeitig ein 

Problem darstellen: ergänzende diskontinuierliche Texte  wie Grafiken 

und Schaubilder müssen von den Lernenden erst einmal verstanden 

werden.

• Aufpassen bei Lesestrategien wie „zusammenfassen“ oder 

„wiedergeben in eigenen Worten“: Diese sind oft nicht hilfreich, da 

Sachtexte bereits stark verdichtete Texte sind. Gleiches gilt für 

„Wichtiges unterstreichen“, da Sachtexte oft keine redundanten 

Informationen enthalten.

Weitere wichtige Aspekte II

vgl.:Rosebrock, Cornelia und Nix, Daniel (2014): Grundlagen der Lesedidaktik und der systematischen schulischen Leseförderung. 7. erweiterte und überarbeitete Auflage. 

Baltmannsweiler: Schneider Verlag Hohengehren, S. 98f.



• Bezogen auf  die mentalen Verstehensstrategien sind 

Sachtexte tendenziell schwierig, und zwar im 

hierarchieniedrigen Bereich. Sie enthalten oft mehr 

lange Wörter und mehr längere Sätze als literarische 

Texte und zwar auch dann, wenn sie an die gleiche 

Altersgruppe adressiert sind. 

• Im hierarchiehohen Bereich sind Sachtexte dagegen 

vergleichsweise einfach: Das übergeordnete Thema 

eines Sachtextes sollte schon die Überschrift nennen, so 

dass es leicht zu ermitteln ist. 

Weitere wichtige Aspekte III

vgl.: Rosebrock, Cornelia und Scherf, Daniel (2019): Lesedidaktik? Literaturdidaktik? Ein Dutzend Antworten für Einsteiger. Baltmannsweiler: Schneider Verlag Hohengehren, S. 82f.



Franken, Anna Ulrike u. Pertzel, Eva: geeignete Sachtexte finden. in: Deutsch differenziert, 1/2020, S. 9.

Kriterienkatalog aus der vorbereitenden Aufgabe



Beispiele für die Unterrichtspraxis



Auf die Plätze –

fertig – lesen!



Auf die Plätze –

fertig – lesen!



Auf die Plätze –

fertig – lesen!



Quelle:https://www.pinterest.de/pin/540150549081897003, Aufruf 27.04.2021

Neue Energie fürs 

Lesen und 

Denken☺





aus: Brown, Martin: Tiere, die kein Schwein kennt 2. Gerstenberg 2019, S.22-23. 

Beispiele für Sachtexte



aus: Landesinstitut für Schule und Medien Berlin-Brandenburg (LISUM)  (Hrsg.)(2019):  Leseflüssigkeit trainieren in der Schulanfangsphase, S. 41. 

https://kinder.wdr.de/tv/die-sendung-

mit-der-maus/av/video-wie-lebt-der-

maulwurf-in-der-erde-102.html



aus: Grundschule Deutsch, Heft 52 2016, Downloadmaterial



Überlegungen zum Einsatz des 

Textes



https://www.geo.de/geolino/kreativ/9252-rtkl-

namensforschung-sag-mir-wie-du-heisst

Recherche Namensforschung



Frau Blum will es noch 

einmal wissen und erkundet 

ihre Umwelt. Ein toller 

Ausgangspunkt, um 

Recherchen zu Sachfragen 

anzuregen und so auch das 

Lesen von Sachtexten, um 

die Fragen von Frau Blum 

beantworten zu können.



Lesestrategien



Lesestrategien – Ein Selbstversuch

Lesen Sie den Textausschnitt und stellen

Sie sich vor, Sie sollen im Anschluss

jemandem davon berichten, worum es in

dem Text geht.

Benennen Sie mögliche

Strategien, auf die Sie im 

Sinne eines

besseren Textverständnisses 

zurückgreifen

würden!



Was sind Lesestrategien und 

ihre Funktion?

Überlegen Sie für die drei Phasen des 

Leseverstehens verschiedene Aufgaben aus, 

die das Leseverstehen Ihres ausgewählten 

Textes sinnvoll unterstützt.

Beziehen Sie sich auf den Artikel 

aus der vorbereitenden Aufgabe: 

Schilcher, A. u. Wild, J.: 

Lesestrategien vermitteln mit 

Geduld.

Vorbereitende Aufgabe II

• Diskussion in 

Gruppenräumen

• Zeit: 30 Min.



Lesestrategien…

• bezeichnen meist mentale Aktivitäten, die zielgerichtet und 
bewusstseinsfähig und damit vermittelbar sind.

• entschleunigen den Leseprozess bewusst, um so eine bessere 
Verarbeitung zu ermöglichen. 

• müssen aktiv erworben, automatisiert und vielfältig geübt sowie 
hinsichtlich ihrer Wirkung beurteilt werden.

• setzen basale Lesefähigkeiten voraus.

• sind für den Kompetenzerwerb des Lesens zwingend erforderlich.

• sind in Einsatz nicht standardisiert, sondern am besten adaptiv.

• sind im Ergebnis (Textverstehen) nicht mehr direkt sichtbar.

Maik Philipp: Ergänzungsmodul für NZL-Lesecoachs, Kronshagen, 22.4.2013.



Lesestrategien… für wen?

Lerner, die flüssig lesen, aber die Textinhalte nicht (oder 

nicht ausreichend gut) verarbeiten. (Cornelia Rosebrock)

Maik Philipp: Ergänzungsmodul für NZL-Lesecoachs, Kronshagen, 22.4.2013.



Auszug aus: Didaktisierte Lesetexte – was ist das? 
(Claudia Neugebauer)

Neugebauer, Claudia: Didaktisierte Lesetexte – was ist das? IIK Institut für Interkulturelle Kommunikation, Zürich, 2006

Dieses Planungsraster 

können Sie zur 

Unterstützung für die 

Aufgabenentwicklung 

zu Lesestrategien 

nutzen.



aus: Schilcher, Anita und Wild Johannes: Lesestrategien vermitteln mit Geduld. in: Grundschule 4/2019, S. 24.



Beispiele für Lesestrategien

Abb.:Deutsch differenziert 2/2008, S.23.



Überblick Lesestrategien (Downloamaterial). in: Grundschule Deutsch, Heft 39, 2013.



aus: Kalkavan-Aydın, Zeynep u. Schiefele, Christoph: Lesen fördern, 1/2024. Beilage Westermann Praxis Grundschule, S.4.



Lesestrategien - Testen Sie Ihr Wissen

https://learningapps.org/display?v=pwgheye7520



Lesestrategien - Testen Sie Ihr Wissen



Lesestrategien





Lesestrategien

• Erläutern Sie sich gegenseitig das Modell!

• In welchen Situationen können Sie die 

explizite Strategievermittlung nutzen? 

(Beide Fächer im Blick haben!)

• Diskussion in 

Gruppenräumen

• Zeit: 15 Min.



A B C D

1 Zwischen dem 

Lesekompetenzmodell 
von Rosebrock/Nix 

und dem von PISA 

bestehen 

grundlegende 
Unterschiede, weil…

Bei der Auswahl von 

Sachtexten ist 
beispielsweise zu 

beachten, dass…

Lautleseverfahren 

eignen sich für …, 
weil…

Lesekompetenz 

kann man wie 
folgt definieren…

2 Es gibt nicht DEN 

Sachtext für den 
Unterricht…

Lesestrategien 

müssen gut 
eingeführt werden, 

denn…

Basale 

Lesefertigkeiten 
sind…

Leseflüssigkeit 

umfasst…

3 Ordnende, 

elaborierende und 
wiederholende 

Lesestrategien haben 

unterschiedliche 

Zielsetzungen…

Berichten Sie von 

einer gelungenen 
Stunde zur 

Leseförderung.

Textbausteine 

unterstützen das 
Leseverstehen, 

denn…

Lernende, bei 

denen die 
Leseflüssigkeit 

nicht gut 

ausgebildet ist, 

können 
unterstützt 

werden, indem…
4 Der Einsatz von 

literarischen Texten 
im Unterricht hat 

andere Scherpunkte 

als der von 

Sachtexten, weil….

Die Verknüpfung der 

Kompetenzbereiche 
ist sinnvoll, da…

Stolpersteine beim 

Lesen sind 
beispielsweise…

Lebensweltbezug 

schaffe ich beim 
Einsatz von 

Sachtexten 

durch…

5 Leseflüssigkeit kann 

ich durch folgende 
Methoden/Übungen 

unterstützen: …

Das ist mir 

außerdem 
wichtig./Das frage 

ich mich: …

So behalte ich den 

Überblick über 
Methoden der 

Lesedidaktik: …

Bei der Aufgaben-

erstellung zu 
Texten ist 

wichtig… 



Angebote für die Arbeit nach der Mittagspause

Sie können wählen:

• 1. Erarbeiten Sie Leseaufgaben auf  verschiedenen Anforderungsniveaus und 
unter Berücksichtigung verschiedener Lesestrategien.  Nutzen Sie den für heute 
mitgebrachten Sachtext oder wählen Sie einen neuen Text. (Grundlage: Claudia 

Neugebauer: Didaktisierte Lesetexte/Franken, Anna Ulrike u. Pertzel, Eva: geeignete Sachtexte 
finden. in: Deutsch differenziert, 1/2020, S. 9.)

• 2. Lassen Sie sich durch den Aufsatz „Was bedeutet Baumkronen?“ von Anne-Teresa 
Markovic inspirieren und entwickeln Sie für einen Text Strategien zur 
Worterschließung. (Grundlage: Markovic, Anna Teresa: Was bedeutet Baumkronen? 
in: Deutsch differenziert, Heft 4/2018, 14-15 plus Material.)

• 3. Erproben und bewerten Sie die Aufgaben zu einem Sachbuch (Grundlage: 
Felser, Axel: Mein Sachbuch unter der Lupe. in: Grundschule Deutsch, Heft 73/2022, 
S.17 plus Downloads.)

• 4. Planen Sie eine Lesekonferenz zu einem Sachtext. (Grundlage: Schulz-
Robinson, Ulrike: Gemeinsam einen Text erkunden. in: Deutsch differenziert, Heft 
4/2018, S.32-35 plus Material.)

• 5. Erproben Sie die Schreibpyramide an einem Sachtext. (Grundlage: Pertzel, Eva u. 
Schütte, Anna Ulrike: Stufe für Stufe Informationen entnehmen. in: Deutsch 
differenziert, Heft 2/2015, S. 20-21 plus Material.)



Tauschen Sie sich aus:

➢ Lassen Sie eine andere Gruppe Ihre Arbeitsergebnisse erproben: 

• Funktionieren Ihre Aufgaben/Ideen/Vorgehensweisen?

• Welche Ergänzungen sind sinnvoll?

• … 

Ergebnisaustausch



Blicken Sie auf  den heutigen Tag zurück:

Was war neu für Sie?

Womit würden Sie morgen gerne starten?

Was ist Ihr absolutes Highlight des Moduls?

Sehen Sie sich in der Lage, Lesestrategien einzuführen?

Was möchten Sie noch loswerden?

…



Verschiedenes



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit und den Austausch 

mit Ihnen!


	Standardabschnitt
	Slide 5
	Slide 6
	Slide 7: Das Ziel für heute: 
	Slide 11: Forschung –  Warum das Lesen fördern?
	Slide 12: Ergebnisse aus der Forschung
	Slide 13: Ergebnisse aus der Forschung
	Slide 14: IQB Bildungstrend
	Slide 15: Folgerungen
	Slide 16: Bezug zu den Bildungsstandards
	Slide 17: Bezug zu den Bildungsstandards
	Slide 18
	Slide 19
	Slide 20
	Slide 21: Exkurs: Wiederholung Grundlagen der Lesedidaktik 
	Slide 22: Gelingensfaktoren zum Auf- und Ausbau von Lesefähigkeiten
	Slide 23
	Slide 24
	Slide 25
	Slide 26
	Slide 27
	Slide 28
	Slide 29
	Slide 30
	Slide 31
	Slide 32: Mehrsprachigkeit im Kontext des Mehrebenenmodells
	Slide 33: Welche Rolle spielt die Mehrsprachigkeit?
	Slide 34: Experiment: Lesen
	Slide 35
	Slide 36
	Slide 37: 6. karın ağrıları 
	Slide 38
	Slide 39
	Slide 40
	Slide 42: Was sind Sachtexte?
	Slide 43
	Slide 44: Sachtexte aus lesedidaktischer Sicht
	Slide 45: Sachtexte kann man didaktisch sinnvoll in drei Gruppen aufteilen:  
	Slide 46: Weitere wichtige Aspekte I
	Slide 47: Weitere wichtige Aspekte II
	Slide 48: Weitere wichtige Aspekte III
	Slide 53
	Slide 55: Beispiele für die Unterrichtspraxis
	Slide 56
	Slide 57
	Slide 58
	Slide 59
	Slide 60
	Slide 61
	Slide 63
	Slide 64
	Slide 65
	Slide 66
	Slide 67
	Slide 68: Lesestrategien
	Slide 69: Lesestrategien – Ein Selbstversuch
	Slide 70
	Slide 71: Lesestrategien…
	Slide 72: Lesestrategien… für wen?
	Slide 74: Auszug aus: Didaktisierte Lesetexte – was ist das? (Claudia Neugebauer)
	Slide 75
	Slide 76: Beispiele für Lesestrategien
	Slide 77
	Slide 78
	Slide 79
	Slide 80
	Slide 81: Lesestrategien
	Slide 82
	Slide 83: Lesestrategien
	Slide 87
	Slide 88: Angebote für die Arbeit nach der Mittagspause
	Slide 89: Ergebnisaustausch
	Slide 91:  Blicken Sie auf den heutigen Tag zurück:  Was war neu für Sie? Womit würden Sie morgen gerne starten? Was ist Ihr absolutes Highlight des Moduls? Sehen Sie sich in der Lage, Lesestrategien einzuführen? Was möchten Sie noch loswerden? … 
	Slide 92: Verschiedenes
	Slide 94: Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit und den Austausch mit Ihnen!


